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dergleichen zu klären oder ihr Zustandekommen erklären 
zu kennen. Bei Notwendigkeit müssen Vorhalte aus anderen 
Beweismitteln und in Extremföllen auch Gegenüberstellungen 
mit dem Beschuldigten oder mit anderen Zeugen durchgeführt 
werden, um für die Beweisführung bedeutungsvolle Wider­
sprüche zu klären. Dem Zeugen dürfen
durch den Untersuchungsführer keine beweiserheblichen Informa­
tionen vermittelt werden, ohne diese zu dokumentieren. Das 
gilt insbesondere für Informationen über den Inhalt der Aus­
sagen des Beschuldigten, da diese für viele Zeugen wichtige 
Orientierungen für ihr Aussageverhalten sind. Boi der Klä­
rung von Widersprüchen ist stets die Feststellung der Wahr­
heit anzustreben. Es ist zu beachten, daß bei der Klärung ven 
Widersprüchen durch Vorhalte und Gegenüberstellungen keine 
Aussageübereinstimmungen hergesteilt werden, die der 'Wahrheit 
nicht entsprechen.
zur Feststellung von Kenntnissen über.'Sesbhehnisablüufe, die
:ür den Zeuoen bedeutungslos ersöfeiraifiS'n.
Ist das feindliche Voraehen zum Zr%'c,,e der Konsoirierurq
abaedeckt und locendiert ,.̂ ri5t das zur Folge, daß tat bestamos-

’$r. T ***" tmäßige Handlungen sls^o^c-fed nicht immer erkennbar sind. ̂ dr y 'Sie erscheinen in^ncsö’ren Zusammenhängen und können von Perso-
t  %nen, die nicht^li^dss tatsächliche Geschehen eingewiesen sind, 

nicht immer zweifelsfrei erkannt werden; sie werden oftmals 
in keinem Zusammenhang zu möglichen Straftaten gesetzt. Die 
Erarbeitung derartioer Informationen erfordert in der Zeugen­
vernehmung gezielte Fragestellungen, die aus der Analyse 
der vorliegenden Kenntnisse der Feindmethoden und Instruie­
rungen zu erarbeiten sind. Mur dadurch ist feststellbar, 
ob z. B. ein bestimmtes Verhalten beim Beschuldigten fest­
gestellt werden konnte, welche Begründungen er dafür abgab 
und ob er auch in anderen Situationen gleiches Verhalten 
zeigte. Sie müssen sc gestaltet werden, daß Zeugen daraus 
keine Rückschlüsse auf den tatsächlichen Tathergang ent­
nehmen können. Der Zeuge ist dabei nicht über die Feind­
methodik zu informieren. Ohne solche Fragestellungen ist 
nicht zu sichern, daß Zeugen, die versuchen, sich an die 
unter ihren Gesichtspunkten bedeutsamen Vorgänge zu erinnern, 
derartige tatbestandsmäßig wesentlichen Infornatlg ;
i e q e n . I AR &


